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Foch— Sdler,
Kochgeehrter Fgerr und Gyreund!

DdJe Gluckſeeligkeit deren Sie heute theil
K hafftig werden, indem Jhnen durch prie
V ſterliche Einſegnung ein tugendhafftes

mich erinnert, Jhnen nicht nur mein daruber erfreu
tes Gemuth erkennen zu geben, ſondern auch mein

gethanes Verſprechen zu loſen. Jch habe ver—
meynet, es wurde ſolches am fuglichſten geſchehen,
wenn ich mir eine ſolche Sache zu meinem Zwecke
erkieſete, davon Sie nicht nur einen Geſchmack, ſon

dern auch ſelbſt eine grundliche Einſicht haben. Jſt

gleich dieſe wichtige Sache nicht vollkommen aus
gefertiget, ſo bin ich doch von Dero gegen mich
bisher gezeigten Wohlgewogenheit uberzeuget, daß

Sie dieſe Ausarbeitung als ein Zeichen meiner
gegen Jhnen hegenden Hochachtung annehmen
werden. Jn ſolcher Zuverſicht uberreiche Jhnen
gegenwartige Blatler mit dem aufrichtigen Wun

ſche
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ſche, daß der Hochſte Dero kunfftige Ehe mit einem
reichen Maaſe alles geiſtlichen und leiblichen See
gens becronen, Jhnen Beyderſeits viele geſunde
und vergnugte Jahre ſchencken, und alles beunru—
higende Mißvergnugen ferne von Jhnen ſeyn laſſen

wolle. Jch werde mich glucklich ſchatzen, mich
ins kunfftige bey Dero erſprießlichen Wohlſeyn
allſtets zu nennen

Sw. Focdh— Sdlen,

Gorlitz,
den 4. Dec. 1737.

ergebenen

Chriſtian Knauthen.



Unvorgreiffliche Gedancken

Von denen Mangeln, Verbeſſerung und
Einrichtung der Hiſtorie des Marggraff—

thums OberLauſitz.

g. IJ.Nſere Zeiten haben wie uberhaupt in Anſehung
der Gelehrſamkeit, alſo beſonders in Anſehung der
Hiſtorie, vor denen alten Zeiten einen beſondern
Vorzug. Es finden ſich viele Urſachenum wel
cher Willen dieſer Ausſpruch ſeine gute Richtig

keit hat. Jch will davon nur etliche anfuhren, welche den
ſelben beſtatigen. Einmahl iſt man bey Stellung einer Hi
ſtorie auf einen tuchtigern Grund gegangen, als vorhin. Und
dazu dienet, daß die Gelehrten den Neid und die Mißgunſt ab
geleget, ihre Adts und Documenta nicht mehr ſo geheim zu
halten, und dieſelbe andern zu weiſen, ſondern laſſen ſich wil-
lig finden ſolche mitzutheilen. Einmahl ſo giebt man ſich die
Muhe alles wohl zu unterſuchen, und nicht mehr einer jeden
fabelhafften Erzehlung Glauben beyzumeſſen. Einmahl aber
ſo bekummert man ſich um eine zum nutzlichen Gebrauch der
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Sachen dienliche Ordnungund begnuget ſich nicht bloß an Er
zehlung der Geſchichte nach den Jahren. Man ſiehet dahero
in unſern Tagen nicht ſo wobhl auf die Weitlaufftigkeit, als
vielmehr auf die Grundligkeit, Ordnung und Vortrag eines
hiſtoriſchen Werckes.

9. 2.
Geſchicht-Bucher welche die Geſchichte einer beſondern

Landſchafft oder Stadt abhandeln, verdienen offters eine groſ—
ſere Hochachtung, als ſolche welche den allgemeinen Verlauff
der Sachen zu allen Zeiten und an allen Orten, oder eines
weitlaufftigen Reiches beſchreiben. Denn diejenigen welche
eine beſondere Geſchichte abhandeln, werden genothiget alle
Documenta aufzuſuchen, weil ſie in ihrer Arbeit wenig Vor
ganger haben, und damit ſie auch bey denen, unter welchen
ne leben, Glauben von ihren Erzehlungen erhalten. Da hin
gegen die allgemeinen Hiſtorien-Schreiber, das ihrige aus
andern gedruckten Buchern zuſammen ſetzen. Uber dieſes
fuhren die erſtern eine Sache zulanglich aus, da die letztern
viel ubernehmen, damit ſie wenig ausfuhren konnen. Ja
die ſo ſich auf die beſondere Hiſtorie legen, konnen eine viel au—
genekmere und ordentlichere Einrichtung ihrer Schrifft be—
werckſtelligen, als die, ſo eine ſo ungeheure Menge vielſach
vermiſchter Sachen vortragen. Dahero iſt zu brklagen, daß
derjenigen Arbeiten, die auf erſtere Art verfertiget ſind, we—
nig geachtet werden, oder man ſelbe wohl gar untergehen laſſet,
da doch ſolche vielmehr fortzuſetzen waren, weil durch ſie ein
ſo ſchoner Anfang gemachet worden.

de 3.So muhſam eine auf dieſe Art verfertigte particulair
Hiſtorie, ſo nothwendig und nutzlich iſt dieſelbe. Nach ein
muthigen Geſtandniß iſt die Hiſtorie eine ſo weitlaufftige Wiſ
ſenſchafft, welche in der langſten Lebens-Zeit nicht gantzlich

erler



erlernet werden kan. Weil nun darinnen unzehliche Dinge
vorkommenh die nur zum bloſſen Wiſſen dienen, ſo handelt
der thoricht, der ſeine meiſten Jahre darauf wendet, und da—
durch ſich von denen Wiſſenſchafften die zu ſeinem Hauptzweck
dienen, abz'ehet. Dahero erwehlen kluge Gemuther das—
jenige in der Hiſtorie, deſſen Erkenntniß ſie am naheſten an
gehet. Die Geſchichte des Vater-Landes iſt wohl ohne allen
Streit dahin zu rechnen, als welche die genaueſte Verbindung
mit der gegenwartigen Zeit hat. Denn es kommen darinnen
ſolche Nachrichten vor, die von einem GOttes- und Rechts
Gelehrten mit dem groſten Mutzen zu der Kirchen und Repu—
bliquen Wohlfahrt angewendet werden konnen. Dabey
denn auch dieſes ohnfehlbar richtig iſt, daß die Abhandelungen
derer Geſchichte von eintzelen Stadten und Landſchafften die
jenigen Mittel ſind, wodurch die groſſen Lucken in der allge—
meinen Hiſtorie eines Rei hes ergantzet und derſelben Man
geln und Fehlern abgeholffen werden kan.

4.
Aller dieſer Nutzbarkeit und Nothwendigkeit der par-

ticulair- Hiſtorie ohngeachtet, bemuhet man ſich doch um die
ſelbe ſehr wenig, und die Anzahl der Liebhaber und Verehrer
derſelben iſt geringe Die Urſachen davon ſind unterſchiedlich.
Die Wahrheit, ob ſie gleich wegen ihrer ſchonen Geſtalt hochſt
liebenswurdig iſt, hat doch allzuviele Feinde, die ſie nicht alle
zeit in ihrem naturlichen Kleide zum Vorſtchein kommen laſſen.
Siehet nun dieſes ein Seribente voraus, ſo wird die Furcht
vor der zu beſorgenden Verdrußligkeit die Feder in vielen Stu
cken abſetzen und manche nothwendige Erzehlung außenlaſſen
heiſſen. Hienachſt iſt auch dies ein Fehler und. Hinderniß der par.
ticulair. Hiſtorie, daß man ſo wohl auf Schulen als Univer-
ſitæten die Jugend nur zu der allgemeinen Hiſtorie leitet, und
die Zeit, die ſie von Erlernung anderer Wiſſenſchafften ubrig
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hat, auf ſelbe wenden heiſſet, dabey aber dasſenige zu treiben
vergieſſet, von deſſen Wiſſenſchafft ſie Nutzen haben könnte,
und von deſſen Unwiſſenheit ihr Schaden zuwachſet. Ob
die Antwort, daß man in ſolchen Lehr-Platzen nur aniverſa.
lia treibe, einen jeden befriedige, wird jeder am beſten empfinden.

o. Fſ.Fx

Jchſchreite vielmehr hier zu meinem Zweck, da ich kurtz
lich von denen Geſchichten des Marggrafthums Ober Lauſitz
und zwar von deſſen Fehlern, Mangeln und Beſſerung re—
den will. Es haben ſich zwar im gegenwartigen Jahr hundert
unterſchiedene Gelehrte die Muthe gegeben, die Geſchichte un—
ſers Vater Landes mit unverdroßenem Fleiſſe in ein hiſtori
ſches Geſchicke au bringen und mit ihren Schrifften denen Lieb
habern der Hiſtorie einen rechten Geſchmack beyzubringen:
Allein es haben dieſelben zum theil vieles nicht in ihre Rich
tigkeit geſetzet, zum theil haben ſie auch vieles unberühret ge—
laſſen. Wenn man alſo die Sache mit unpartheiiſchen Augen
anſiehet, ſo wird man ſonderlich dieſe drey Mangel wahrneh
men n) daß manfeine vollſtandige und pragmatiſche Hiſto
rie 2) kein Compendium der Hiſtorie von Ober Lauſitz hat
und 3) daß dieſelbe auf denen Schulen und Univerſitæten
nicht getrieben wird. Chriſtoph Mannlius iſt der erſte, wel—
cher durch vieles Reiſen und Forſchen etwas gründliches in der
OberLauſitziſchen Hiſtorie zuſammen geleſen, und ihm da
hero der von denen Gelehrten ihm beygelegteRuhm allerdings
gebuhret: Doch kan man ohne Nachtheil ſeiner vortreflichen
Aeruen ſagen, daß ſein Werck nicht als eine vollſtandige. Hi
ſtorie anzuſeben iſt. Denn ob er wohl die Civil und gelehrte
Hiſtorie nebſt einigen andern Stucken in guter Ordnung und
groſſer Aufrichtigkeit verfertiget, ſo mangelt doch die Kirchen
Hiſtorie gantzlich, wie auch vieies in denen andern Arten. Au
guſt Adolph von. Haugwitz gab A. 1ögi. ſeinen Prodromum
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Luſaticum heraus und verſprach dabey, daß nach der darin
nen angegebenen Ordnung alle daſelbſt vorkommende Sachen
in einer weitlaufftigen Ausfuhrung erſcheinen ſolten. Ware
das Berſprechen in die Erfullung gangen, ſo hatte Lauſitz in
der Chord und Topographia, in hiſtoria veteri nova,
in deſcriptione regiminis tam antiqui quam moderni, ju-
rium atque ſtatutorum provincialium tam politicorum
quam forenſium was gantz vortrefliches erhalten; dabey
aber doch viele Stucke, ſo den Zuſtand der Gelehrſamkeit, der
Commercien und Religion angehen, weggeblieben waren.
Als Herr M. Samuel Groſſer rria. ſeine Lauſitziſche Merck
wurdigkeiten heraus gab, darinnen er P. I. die Hiſtoriſchen.
Pars Il. Die Kirchen. P. III. Die Politiſchen. b. IV. Die
Gelehrten. P. V. Die Phyſic. Oeconom. und mechaniſchen
Merckwüurdigkeiten abhandelt: ſo nahmen die Gelehrten das
Werck mit groſſen Freuden auf: Daran ihnen aber die Ver
miſchung der Hiſtorie von Ober-Lauſitz mit der von Nieder
Lauſitz, nebſt denen eingeſchlichenen Jrrungen mißfielen. Herr
Joh. Benedict. Carpzov wollte alſo die Sache in mehrere
Deutligkrit und Gewißheit ſtellen und verfertigte A. ig. ſei
nen Ehren-Tempel von OberLauſitz. Ob nun wohl dieſes ſchö
ne Wercke viele approbationfand, ſo wunſchte man doch, daß

er der Kirchen und gelehrten Hiſtorie nicht vergeſſen, ſondern
dieſelbe mit gleichen Fleiſſe ausgeführet hatte. Und alſo man
gel: der Ober-Lauſitz annoch ein richtiges und vollſtandiaes
Werck von ihrer geſammten Hiſtorie. Doch ſie wurde ſich
unterdeſſen begnugen laſſen, wenn ſie nur ein Compendium
hatte, darinnen ihre vornehmſte Geſchichte abgehandelt wa
ren. Allein darinnen iſt ſie nicht ſo glucklich geweſen, daß ſie
bishero ein Compendium entweder von allen Arten der Hi
ſtorie, oder von einer Art ins beſondere erhalten, ſondern da
muß ſie über ſolchen wichtigen Mangel klagen. Und das maa
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auch wohl die Urſache ſeyn, warum bisanhero, an die Ab—
handlung der Geſchichten von Ober-Lauſitz ſo wohl auf Uni—
verſitæten, als in ihren Schulen nicht gedacht worden Denn
nauſer dem, daß A. 1697. Herr M. Martin Grunwald da—
mahliger Con K in Budißin die Hiſtorie von Laufitz ſeinen
Untergebenen kürtzlich in die Feder dict.rte: it. A. iögi. beh
dem gewohnlichen Gregorü Feſte, das geliebte Vater-Land
OberLauſitz, davon das Programma einen Schatten-Rieß
giebet, aufgefuhret: Herr Chriſtian Weiſe und Herr Großer
rinige Ober-Lauſitziſche Geſchichte in etlichen Dramatibus
vorgeſtellet: und H. M. Hoffmann die denckwurdigen Ge—
ſchichte von Lauban A. I71oo. an dem Gregorun Aufzuge zur
Errinnerung gegeben, findet man ſonſt keine Spuren, daß
die Hiſtorie der OberLauſitz unter denen Lectionen in denen
Schulen einen Platz gefunden hatte. Univerſitæten ſpre—
chen ſich davon trey, weil ſie immer mit univerſalibus um—
gehen. Wiewohl die Herrn juriſten damit nicht allerdings
zufrieden ſeyn wollen, ſondern derſelben Anweiſung beſonders
in Lauſitziſchen Rechten von Thnen verlangen, weil ſie von
Jhro Konigl. Majeſtat durch dlllergnadigſte Berordnung die
Rechte zu Leipzig und Wittenberg zuerlernen befehliget

worden.
ſ. 6.An Subſidiis ein volliges Syſtema, oder auch nur ein

gnugſames Comoendium von den Geſchichten der Ober-Lau
utz ans Licht zu ſtellen, mangelt es keinesweges. Denn es
haben nicht nur die Herren Land. Stande ein wohl angelegtes
Archiv, welches durch Erkauffung ios. gebundener, und ui2.
ungebundener Voluminum, Mst. aus des Hrn LandSyn-
cici doh. Hartranffts Bibliotheck reichlich vermehret wor
den, jondern es kan auch eine iede Stadt dergleichen aufwei
ſen, unter welchen die Stadt Gorlitz den groſten Schatz be

utzet,
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ſitzet, weil ihr Rath-Haus ſeit An. irzi. weder durch Krieg,
noch durch Brand, wie denen ubrigen wiederfahren, verun
glucketworden iſt. Uber dieſes kan Ober.Lauſitz eine zahlrei
che Menge von Chronicken und Beſchreibungen eintzeler zur
Hiſtorie gehorigen Stucke vorlegen. Hr Ervooſſer in ſeinen
Lauſ. Merckw. hat in der Vorrede die vornehmſten bemer
cket, und Hr. Carpzov in ſcinem Ehren-Tempel hat das
gantze 21. Cap. P. J. dazu gewiedmet, daß er die vornehm—
ſten Hiſtoricos anzeiget, ihre Schickſaale erzehlet, und von
ihren Arbeiten ein wohlgegrundetes Urtheil giebet. Herr
M. Georg Chriſtoph Kreyſig hat in ſeiner hiſtoriſchen Biblio
theck von Ober-Sachſen funff Capitel der Ober- und Nieder
Lanſitz eingeraumet, darinnen er eine ziemliche Menge ge—
druckter und ungedruckter Schrifften anfuhret: Dabey aber
zu wunſchen, daß alle angefuhrte MSca von Ober-Lauſitz
wüurcklich verhanden waren. Seine verſprochene neue und
vermehrte Auflage, welche die Liebhaber der Hiſtorie bald zu
leſen wunſchen, wird nicht nur ſolches verbeſſern, ſondern auch
zugleich eine ccuratere und vollſtandigere Nachricht mitthei
len. Jnzwiſchen hat ſein Werck die Ehregehabt, daß der be—
ruhmte Ctus in Jena Hr. B. G. Struve in ſeiner i7z6. her
ausgegebenen bibhotheca Saxonics ſich deſſelben in Capitel
von Lauſitz bedienen konnen, und welches zu beklagen, die dar
innen vorgekommenen Fehler beybehalten hat.

ſ. 7.
Bey ſolchem reichen Vorrath der Hiſtorie von Ober-Lau

ſitz ware es es keine Unmoglichkeit, daß derſelben Mungeln
und Fehlern abgeholffen, und dieſelbe zu groſſen Nutzen in ein
hellers Licht geſetzet werden konte, wenn eine geſchickte Feder
ſich dazu finden laſſen wolte. Wir wollen dabey unſere nu
maßgebliche Gedancken nicht nur von dero Mangeln, ſon-
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8 Von denen Mangeln, Verbeſſerung und Einrichtung
LAadd—

dern auch von derſelben Ausbeſſerung und Einrichtung kurtz

lich entdecken.

J. 8.Zu der Hiſtorie gehoren die höchſt nothigen Hulffs—
Wiſſenſchafften, von welchen wir den Anfang machen wollen.
Die Hiſtorici zahlen dazu die Geographiam, Chronolo-
giam, Genealogiam, Heroſdicam und rem numiſmaticam.
An Toposgraphiſchen Charten von Ober-Lauſitz fehlet es uns
zwar nicht, wenn dieſelben nur ihre gehörige Richtigkeit hat—
ten. Barthol. Scultetus verfertigte An. 1593 auf Anord—
nung derer Herren Stande die erſte Charte von Ober-Lau—
ſitz, ſo in einem HoltzSchnitte zum Vorſcheine kam, an wel—
cher aber ſonderlich detideriret wurde, daß der Budißini—
ſche Creyß mehrere Richtigkeit habe. Dieſe Charte wur—
de hernachmals offters in Amſterdam von Joh. Blaeu, Joh.
Janſon, P. Schencken und Ger. Valek, und in Nurnberg
von D. Funcken und J. B. Homannen nachgeſtochen, darauf
aber die Nahmen ſehr corrumpirt anzutreffen ſind. Anavog9.
gab Joh. Georg Schreiber ſeine Charte von OberLauſitz nebſt
einem Regiſter in 12. von 2. B. heraus, und i7z. erſchien die
ſelbe verbeſſert. Doch verdienet letztere wegen der darauf
befindlichen Fehler eine neue Verbeſſerung, davon ich nur
dieſen anfuhren will, daß er die Vermahlung der Wittige
mit der Neiſſe unterhalb Radmeritz ſetzet, da doch dieſelbe
oberhalb geſchiehet, die Brucke aber oberhalb Radmeritz uber
die Neiſſe allein leget, da ſie doch unterhalb und zwar uber die
mit der Wittige vereinigte Meiſſe anzutreffen iſt. Von Cho-
ro. und Topograghiſchen Schrifften findet man auſſer in de
nen Stadte-Buchern Fabricii, Zenleri &c. in denen vorigen
Zeiten, nicht viel. Georg Schneider im Scrutinio hat den
aten Theil zu denen Stadten, Flecken und Dorffern beſtim—
met, von denen letztern aber ſehr wenig zu finden, das Werck
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überdies ſelbſt in ASt. und in weniger Händen anzutreffen
iſt. H. Hubner Sen. gabmit ſeiner Geogravhie, H. M. Grun
walden Con K. Buo. 1696. Gelegenheit ihm ſeine Fehler zu
entdecken und eine richtige Beſchreibung der beyden Marggraf—

thumer Lauſitz zu ediren, daruber alsdenn ein hefftiger
Schrifft-Wechſel entſtund. Herr Groſſers zten Theils XI.

Cap. L. M. iſt topographiſch und alphabetiſch, und H. Carp
zov P.l. Cap. ia. E. T. beſchreibet nur die s. Stadte und die
Stiffter H. Joh. Hübner jun. hat in ſeiner vollſtandigen
Geographie A. 1737 P. 3. L. i. das ate Stuck dazugewiedmet,

darinnen er aber offters irret, welches wir kurtzlich beleuchten

wollen. p. 95. ſchreibt er: von Bergwercken wird auch viel
Wind gemacht. Der Wind muß davon bey ihm ftarcker ge
hen, als hier zu Lande. p. o6. Die Wenden lebten wie das
Vieh, welches nicht erweißlich, ob man gleich zugeſtehet, daß
ſie aberglaubiſch ſind. p. 97. in OberLaufitz waren 2. Clo
ſter: es ſind aber derer 3, 2. Ciſtercienſer und eines Mariæ
Magdalenæ Ordens. Jn der Mieder-Lauſitz hat er der Ro
miſch-Catholiſchen gar vergeſſen, allwo ſie das CloſterNeu
Cell bewohnen. ib. gedencket!er bey der Landes-Obrigkeit,
nicht der Marggrafen von Brandenburqg, welche ſolche bey na
he too. Jahr beherrſchet. p. oo. Jn Budißin tommen die
LandStande bey LandTagen nicht auf dem Schloß ſondern
auf dem LandHauſe zuſannmen. Daſelhſt iſt nicht eine, ſon
dern es ſind 2. Wendiſche. Kirchen, eine Evangeliſche und eine
Catholiſche. p. oo iſt nath den Branden zu Gorlitz A. r7u7.
und 1726. die Stadt nichtmehr nach der alten, ſondern uüber
z noch der neuen Architectur gebauet. Der Brand von

1726. darinnen 164. Hauſer verdorben, iſt behzuſetzen. Ibid.
denen BauLeuten der 8. betri Kirchen decortiretier 4. Jahr
an der Zeit, indem nicht 7o. ſondern 74. J. daruber gebauet
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worden. p. ioi. Derer Dorffer die Lauban ehemahls beſeſ
ſen, ſind nicht ſo gar viel geweſen, daß ſie denen andern Stad
ten darinnen gleich zu ſetzen, noch ſind dieſelben im zojahrigen
Kriege, ſondern im bœn Fall von ihr gekommen. p. io2 Ko
nigsbrüg hat ſchon vor einem decennio dem H. Graf von
Frieß zugehoret. p. 1o4. Reichenbach ſtehet Jhro Excellenz
vonGerßdorff allein und Schonberg ſeit vielen Jahren dem H.
Baron ven Rechenberg zu. ib. auf dem Oybin hat keinCiſterci
enſer ſondernCoeleſtiner Cloſter geſtanden. ib ſchreibt er: Auf
der Landscrona bey Gorlitz habe man bey hellen Wetter ei
nen Proſpect von 16. Meilen, der Wind aber blaßet auch beh
heiterer Witterung die vordere i von dieſer Hohe weg. p. 1o5.
die Priorin zu Lauban gehoret nicht mit unter die Pralaten.
ib. Bey denen Landes-Standen ſind die von der Ritterſchafft
vergeſſen. ib. um Budißiniſchen Kreyß gehoret auch der
Oveiß· Kreyß. Übrigens ſchreibet er durchgehends nicht Lau
ſitz, ſondern Laußnitz. c. Alſo fehlet es der Ober-Lauſitz an ei.
ner zulanglichen Choro- und Topographie, darinnen ge
handelt wurde i) von denen LandCharten der OberLauſitz,
2) von denen Flüſſen in Ob. L. M. Abraham Frentzellde flu-
viis Luſat. MſSt. Carpzov. E. T. P.l, c.iaz. J) von denen
Grentz-Hauſern und Schloſſern, 4) von denen Bergen,
Heiden und Waldern, 5d von denen 6. Stadten, 6) von de
nen LandStadtgen, Flecken und Dorffern.

J. 9.Mebſt der Geographie giebt die Chronologie der Hi
ftorie das groſte Licht. Denn ſie iſt eine Wiſſenſchafft von de
nen Zeiten, ſo wohl an ſich ſelbſt, als auch derer geſchehenen
Dinae. Jene nennet man teehnicam, und grundet ſich auf
den Lauff der Geſtirne: Dieſe hiſtoricam. Die erſtere Art
der Chronologie von OberLauſitz iſt gar nie beruhret wor

den, und findet man von derer erſtern Bewohner ihren Zeit
Rech



Rechnungen der Stunden, Tage, Wochen. Monathe, Jahre
und Epochis, wie ſolche beſchaffen geweien, eingetheilet, be—
nennet und gezahlet worden, gar keine Hachricht Ja auch
von denen wichtigen Veranderungen der Zeit, Ordnung und
Rechnung in den 2. letztern Jahrhunderten iſt ſehr wenig an
gemercket. z.E. wie die gantze Uhr bis auf 24. zu zahlen al—
lererſt t584. den zo. May zu Gorlitz abgeſchaffet, und dafur die
halbe Uhr bis auf 12. zu zahlen, angenommen worden. Von
Einſuihrung des Gregorianiſchen Calenders An. 1584. it. von
dem neuen Julianiſchen Calender: wie auch von der Fehrung
des Oſter Feſts an.i72a. Die andere Art der Chronologie
haben die deribenten mit der Hiſtorie von Ober-Lauſitz ver
bunden, dabey ſich aber ungemein viel Zweifel ereignen Doch
hat man des Benj Leubers Principem Saxonicum rediviJ

vum, welcher eigentlich zu der hiſtoriſchen Chronolæegie zu
rechnen, weil er einen vynchroniſmum derer Landes Herren,

Biſchoffe, Land-Voigte von Jahr zu Jahr, und zwar von
A. 750. bis A. iö5o. in ſich faſſet. Die Ober Lauſitziſche Chro-
nologtie wurde alſo . Theile haben: J. technicam, darinnen
gehandelt wurde a) von den Stunden, Tagen, Wochen, Mo
nathen und Jahre oder von der Zeit Rechnung der erſtern und
folgenden Jnwohner. h) von der gantzen und halben Uhr.
c) von dem Gregorianiſchen d) vom neiten Julianiſchen Ca
lender, und deren Einfuührung und Unterſcheid zwiſchen dem
Catholiſchen und Lutheriſchen in Anſehung des letzteru. evon
denen OberLauſitziſchen Calendern, davon die erſten An. i568.
Autore B. Sculteto, von Fritſchen edirt, nunmehro aber auch
in Budißin und Zittau gedruckt werden. Hierzu würden B.
Sculteti viele in dieſen Stucken verfertigte MSta, die ſonder
lich den Gregorianiſchen Calender angehen, dienlich ſeyn. II.
hiſtoricam, ſo die Chronologie  der Marggrafen, 2) der
Biſchoffe zu Meiſſen 3) derer Land Voigte ec. erfordert.
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g. 10.
Die Genealogia iſt billich auch als ein unentbehrliches Mit

tel der ſichern Hiſtorie anzuſehen. Denn ſie zeiget denen Ge
ſchlechtern nicht nur den Urſprung, ſondern auch die Fort—
pnantzung. Jederman verſtehet gar leicht, daß dieſe Wiſſen
ſchafft allerdings ſehr ſchwer ſey, und dahero kommt es auch,
daß die Ober-Lauſitziſche Genealogia ſo gar ſparſam geſaet iſt.
Die 2. alten vornehmen Geſchleter derer von Moſtitz und Gers
dorff haben durch die zu gewiſſen Zeiten gehaltenen Geſchlechts
Tage, die vollkommenſten Genealogien. Hr. Groſſer b.
Ih c. X. L. M. erzehlet die zu ſeiner Zeit in Lauſitz lebenden

Geſchlechter. Hr. Carpzov hat den gantzen andern Theil
ſeines E. T. zu einen Genealogiſchen Luſt Garten angeleget.
Man findet aber darinnen nur die Geſchlechts-Tafeln derer
Burggrafen von Dohna, derer von Noſtitz, von Gersdorff,
von Canitz, von Ponickau, von Hund und Alten-Grotkau,
von Metzrad und von Debſchutz. Man muß ſich wundern,
daß er das Ziegleriſche Geſchlecht nicht beygefuget, von welchen
man doch einen weitlaufftiges und wohl aus,earbeitetes
Ast hat, zu deſſen Echrung Herr Kreyſig ehemahls Hoff
nung gemacht hat. Es ware keine Unmoglichkeit derer mei
ſten andern in Lauſitz florirenden Adelichen Geſchlechter
StammDTafeln, wie derer im Carpzovio befindlichen, zu
entwerffen, weil man Vorrath dazu genug hat. Es wurde
dazu dienen derer Adelichen Stamm-Baume, Lehn-Briefe,
Geſchlechts-Hiſtorien, Leichen-Predigten, Leichen-Steinen,
Monumenta und Fahnen in denen Kirchen u. ſ. f. zu colli-
giren, durchzugehen und in Ordnung zu bringen. Wiedenn
auch bereits gedruckt Caſp. Dornavii eques Chriſtianus Be-
thaniæ 16i9. 4. 5. B vondem Saltziſchen Geſchlecht.]. D. Glo-
ria memoria Eberhardina Zitt, i16õ8. 4. 5. G. J. Cph. Cru-
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ſü Schonbergiſche EhrenSaule. Gorl. 1677. 4. 26. u. a. i.
So wurde Ober-Lauſitz ein Genealogiſches Werck ha
ben konnen, darinnen vorkamen die Genealogien J. derer
Landes-Herren, in a) altern, b) mittlern und c) neuern Zei
ten. Deren Verfertigung leicht fallen wuürde, indem ſolche die
Genealogiſchen Wercke von denen Konigen in Bohmen,
Churfuirſten zu Sachſen und Brandenburg bereits gnug
ſam ausgefuhret. II. derer Graflichen, Freyherrlichen und
Adelichen Geſchlechter. 1Il. derer Burgerlichen, davon die
Stadt Gorlitz allein (indem von andern Stadten miemals et
was geſehen noch gehoret) die Genealogiſchen Tabellen ih
rer Geſchlechter von atehalb hundert Jahren, die Bart. Scul-
tetus angefangen, und Erneſt. Mylius, Chriſtian Schaffer
nebſt andern fortgeſetzet, aufzuweiſen hat.

9. II.Mit der Genealogia hat die Heraldica die genaueſte
Verwandſchafft. Hr. Carpzov. J. c. C. IV. hat nicht nur
eine hiſtoriſche Beſchreibung dererſin Ober Lauſitz gebrauch
lichen Provinz und andern Wappen, ſowohl derer geiſtlichen
Stiffter als derer Sechs; Stadte inſignien und Sigillen, in-
gleichen P. Il. der obbenannten 8. Adelichen Geſchlechter Wap
pen, weitlaufftig gegeben, ſondern auch dieſelbe in Kupffer
ſtechen laſſfen. Dazu hat Mannlius poſſim bereits einen
Anfang gemacht. Doch wunſchte man auch derer ubrigen
Geſchlechter Wappen zu ſehen, und derſelben Urſprung Bea
ſchaffenheit und Bedeutung zu wiſſen. Und zwar 1)von
des Marggrafthums OberLauſitz, 2) des Furſtenthum Gor
litz, des Capituls in Budißin, 4) derer Cloſter und Stiffter
5) der Adelichen Geſchlechter, o) und derer Stadte. Dazu
wurden behulfflich ſeyn, uberhaupt die Heraldiſchen Wercke
Speneri, Hoœppingii, Sibmacheri und Konigs beſonders
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die StammBaume, Wappen nnd Adels Briefe, die alten
StammVBucher, gemahlte Schildereyen und Epitaphia in
denen Kirchen und Wappen an denen Adelichen Hauſern,
und ſo ferner.

ſ. 12.
KRenm Numiſmaticam hat Hr. Carpzov. in offt- ange—

fuhrten EhrenTempel P. Cap. Xl. von dem Minitz-We
ſen in OberLauſitz und denen unterſchiedenen Veranderun
gen, ſo ſich damit ereignet, auch der Staädte Buditßin und
Gorlitz, ſehr ſchon und vollſtandig abgehandelt, alſo, daß man
daſelbſt Nachricht findet 1) von der Bohmiſchen Muntze, de
rer ſich die Lauſitzer anfanglich bedienet, 2)von deren Kedu-
uone und Verbeſſerung, 3) von der von Matthia 1469. er
langten Muntz-Freyheit der Stadt Budißin, 4) von der
Müuntz Gerechtigkeit der Stadt Gorlitz bereits im 14. Sec.
derſelben Beſchaffenheit, Exercirung, Streit wegen der
Mumtze mit den Machtbarn, Verliehrungder Gerechtigkeit im
Poẽën- Fall: Wiedererlangung derſelben 1622. Scheide Mun
tze zu ichlagen, 5) von der Kuppe und Wippe, 6) von dem
Einfluß der Muntze und Veranderung derſelben in die be—
nachtbarte Lander und Commercien, worauf die hohen Lan
desHerren allezeit weißlich geſehen.

h. 1z.Wiir kommen nunmeyhro, nachdem wir kurtzlich von de
nen Hulffs-Mitteln, ohne welche die Hiſtorie nicht wohl er
lernet werden kan, zu der Hiſtorie ſelbſt, welche ſich nach Be
ſchaffenheit derer Sachen, die ſie erzehlet, in civilem, eccle-
naſticam, literariam, naturalem. artificialem und miſcel-
laneam eintheilet. Wir wollen von einer ieden ins beſon
dere reden. Die Kiſtoria civilis iſt unter dieſen Arten von
denen Geſchicht Schreibern der Ober Lauſitz am fleißigſten ge
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trieben worden, und man kan von ſelber eine ziemliche Men
ge anfuhren. Mannlius machte hierzu den Anfang ſowolin
ſeinem Deigmate, als auch mit denen Commentariis rerum
IJ.uſat. Jhm folgete Peucerus mit dem ldyllio und Barth.
Scultetus mit der Deſeriptione utrusque Luſaticæ. Nach
der Zeit haben viele ihre Muhe angewendet, welches die ver
handenen AMsta und in offentlichen Drucke liegende Bucher
bezeigen. Doch ſind dieſelbe zum Theil ſo beſchaffen, daß ihre
Verfaſſer nicht die gehorige Ordnung gebrauchet, offters mit
vieler Ungewißheit geſchrieben, und eine Mengerey in der
Ober- und Nieder-Lauſitziſchen Hiſtorie gemacht. Jnzwi—
ſchen wurde man ſich derſelben iehr wohl bedienen und be
ſchreiben konnen Hiſtoriam civilem, N univerſalem,
dabey vorkame die Benennung der Ober-Lauſitz Mannl.
LI. 38. Carpz. E. T. P. L.c.. die Streit-Schrifften zwiſchen
M. Hubnern und M. Grunwalden. 2) Von denen unter
ſchiedenen Einwohnern. Mannl. li. M. A. Frenzelde po-
pulis ritibusque Luſst. MSt. M. G. Krügeri diſſ. de Serbis.
Mich. Frentzels Poſtwitziſcher Tauff. Stein in Præt. Theo-
dori Crügeri origines Luſatiæ. Kunſcke diſſ. de Luſa-

tia u.v a. J) von denen unterſchiedenen Periodis und Veranderungen Erhebung ins Marggrafſſthum, incorporstion

mit Bohmen, Tradition an Chur-Sachſen, Groſſer, Carp
zov, Glafey in der Hiſtorie von Ober-Sachſen u. a. a) von
denen Landes-Herren, nebſt denen Scribenten welche die Re
genten von Bohmen, Brandenburg und Sachſen beſchrieben,

ſind unter andern zu mercken Caſp. Sagittarii diſſ. de hiſto-
ris Luſat. Mannlius, Leuber in Principe und in der Or

tenburg Schneider, Groſſer, Carpzov, J. C. Spener diſſ. for-
mula antiquorum ac recentiorum Luſatici marchionatus
cum miſnieo conjunctorum &c. 5) Von denen hohenLandes
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Ofcianten, denen Herten LandVoigten, Landes und Amts
nauptMannern. 6) Von denen Schickſaalen. Il. in ſpecia-
lem einer jeden Stadt, dabey von der Stadt Nahmen und
Erbauung. 2) Von ihren edificiis publicis. 5) Von denen
zzur  Stadt gehorigen Dorffſchafften. 4) Von denen Stadt
WVPbrigkeiten. 5) Von denen Schickſaalen z. E. von Krieg,
Feuer. Brunſten, WaſſerFluthen, Peſt, Aufruhren, Theu
vung, Pœn. Fall u. ſ. f. Eben ſo konnte bey denen Dorffern
raugemercket werden, des Dorffes Nahme und Urſprung,
Herrſchafft, und Fata. Dazu denn die Archive, Chroni—
ken und Annales eines ſeden Ortes und was ſonſt ſpeciel
davon aufgezeichnet  worden, einen reichen Beytrag geben
follten.

9— 14.
Sooreich der Vorrath in der Civil.Hiſtorie iſt, ſo arm

ſelig üſt im Gegentheil die Kirchen. Hiſtorie. Denn die Vor
fahren haben hierinnen gar wenig beſonders angemercket,
auſſer, daß ſie in ihren Jahr-Buchern bey Gelegenheit dieſer
und jener die Religion angehenden Sachen ſo kurtzlich als
 moglich gedacht. Mart. Bohemus Paſt. Prim. zu Lauban
iſt der erſte ſo eine ſpeeielle Kirchen- Hiſtorie von Lauban ver
crertiget, in der er die Ordnung der Jahre in Acht genommen.
Zu Ende des verfloſſenen und Anfang des itzigen Leculi hat
iman angefangen, von denen Kirchen hin und wieder eine Hi
forie: aufzuſetzen, darinnen zuweilen etwas von denen Reli
gionsGeſchichten: gu finden. Doch hat ſich noch niemand wa
gen wollen die Kirchen- Hiſtorie von OberLauſitz uberhaupt
zirbeſchreiben, auſſer, daß Hr. Groſſer in Lauſ. Merckw. P. II.
die Lauſitziſchen Kirchen. Geſchichte vorgenommen, und !aller
Paſtorum Primariorum in einer jeden SechsStadt, wie
aauch derer Sladte in NiederLauſitz Lebens  Geſchichte
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behgefiiget. Die Verfertigung einer Kirchen-Hiſtorie von
OoerLauſitz wurde vielleicht angenehm ſeyn, wenn gehandelt
würde ih von der Religion, und zwar A) von der Heydniſchen,
und deren Haynen, 2) Gotzen, J LehrSatzen, 4) Dau
erung und Ausrottung. Dazu konnten dienen, Mich Fren—
tzels diſſ. 3. de idolis Slavorum Præſ. J. P:. Ludewig. abrah.

Frentzels de diis Soraborum aliorumque Slavorum, nebſt
einigen Mstis von dieſer Sache. B) von der Judiſchen i) wo

ſie geduldet worden, 2) wie ſie beſchaffen geweſen. Groſſer,
Carozov. in aanal. Zitt und die annales MſSti. C) Von
der Chriſtlichen, und zwar i) von der Griechiſchen, die durch
Methodium eingefuhret worden, dabey die Bohmiſchen Scri-
ptores Hagecius, Æn. Sylvius, Dubravius, Balbinus,
Peſſina de Czechorod, Stransky alii zu conkeriren,

2) von der Romiſch-Catholiſchen, und derſelben a) Einfith
rung, b) Beſchaffenheit vor und nach der Reformation,

c) von des Biſchoffs zu Meiſſen Jurisdictione eccleſ in Ober
Laufitz. d) von dem Capitul in Budißin: Dazu dienlich

die Scriptores vitæ Bennonis und Blœbelii Chronicon
Capituli Budiſſ. e)von denen Cloſtern derer  Franeciſca
ner zu Budißin, Gorlitz. Zittau, Lauban, Camentz und

Lobau, und derer Coleſtiner auf dem Oybin, davon Carpz.
Annal. Zittav. derer Jungfr. Cloſter und Stifſter, Ciſter
cienſer Ordens zu Marienſtern und Marienthal, conf. augu—
ſtin. Sartorius in Ciſtercio Dis- Tertio, S. hiſtoris ſacerri-
mi ordinis Ciſtercienſis, num. XXVIll. p. 1oʒ8. ſeqq.
p. 107o0- 1075. und Ticini Hiſtoria Roſenthalienſis, und des

Cloſters Mariæ Magdal. Ordens zu Lauban, davon Hr. L.
Müller eheſtens die Hiſtorie dieſes Ordens ednren wird. von
der EvangeliſchLutheriſchen und derſelben Einführung, Wi
derſtand und Ausbreitung, 4). von dem Crypto. Calvinis-
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LSr VWeon denen Mangeln, Verbeſſerung und Einrichtung.

5) von Schw enckfeldianiſmo Sec. XVI. Fanaticiſmo., Boeh-
miſmo, und Schismaticis. Il) von denen Miniſtris Eccleſiæ,
ↄ) bey denen Catholiſchen b) bey denen Evangeliſchen und zwar
1in denen Stadten von denen baſtor. Diac. Catechetis und
uübrigen Kirchen-Bedienten, 2) auf denen Dorffern. Da
von man nicht nurein Mst hat, ſondern auch in denen mei
ſten KirchenBuchern einen Elenchum derer Pfarrer einer
jeden Kirchen findet. IIh) Von denen Kirchen s) in denen
Stadten b)auf denen Dorffern, darinnen gehandelt wuürde,
von ihrer Erbauung, innerlichen Geſtalt, Cantzel, Orgeln,
Tauf-Stein, Altar, Epitaphiis, u. ſ. f. von ihren fatis, IV)
Von ZuchtArmen und Wayſen Hauſern, von Hoſpitalern.
V) Von denen Kitibus eccleſiaſticis und andern Dingen,
z. E. von denen Prieſter-Wittwen und Wayſen Caſſe, Tod
ten Geſellſchafften, Armen-Verpflegung u. ſ. f. Wolte man
die unerkandten Wohlthaten GOttes des Marggrafthums
Ober und NiederLauſitz hieher rechnen, ſo hat davon der be
kandte Chriſtian Gerber einen ſtarcken Octav.Band bereits
ediret. Aus dieſem SchattenRieß erkennet man garleicht die
Wichtigkeit, Weitlaufftigkeit, aber auch Mutzbarkeit einer Kir—
chenHiſtorie von OberLauſitz. Es iſt aber deswegen der Muth
nicht ſincken zu laſſen, weil man doch noch hin und wieder
bey den Kirchen und Archiven Machricht hat, und man auch
angefangen, von denen Kirchen ſowohl derer Stadte als Dorf
fer eintzele Nachrichten durch den Druck bekandt zu machen.

ſ. 15.
Die Gelehrte Hiſtorie von OberLauſitz iſt eben ſo wenig,

ja noch weniger als die Kirchen-Hiſtorie getrieben worden.
Niemand hat etwas von dem Zuſtand der Wiſſenſchafften der
Schulen und Gelehrten vor der Reformation angemercket.
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Aannlius fing an einige gelehrte Lauſitzer im 7. B. zu erzeh
len, Chrittophi. Staude fuhr in ſeinem Parnaſſo Gorlicio-
rum damit fort: und die 2. Rectores Weiſe und Funcke hiel
ten 2. Orationes, ſo auch gedruckt, darinnen ſie den Anfang
und Wachsthum der Schulen kurtzüch anfinhren. H. Lu-
doviei in ſeiner Schul- Hiftorie hat. P. II. p.226. des Budißi
niſchen, P. J. p. 6i, des Gorlitziſchen und P. II. p. 72. des Zit
tauiſchen Gymnaſii Hiſtorie mitgetheilt. Das Beſte hierin
nen hat wohl Herr Groſſer gethan, als welcher P. IV. cap. 1.
dem Anfang und Fortgang des Lauſitziſchen Schul. Weſens
uberhaupt, in den folgenden Capiteln aber einer jeden Schulen
beſondere Hiſtorie und deren Kectores, und endlich a Cap.
Xl. usque ad finem die beruhmten Lauſitzer erzehlet. Eine
vollſtandigere gelehrte Ober-Lauſitziſche Hiſtorie, wurde
Machricht geben muſſen J. von den Anrang, Fortgang, Wachs
thum, xall, Hinderniſſen der Gelehrſamkeit und Wiffenſchaff
ten, z E. der Theologie, Jurisprudentz, Medicin, Philo-
ſophie, Sprachen, u. ſ. f. II. Von denen Schulen a) vor der
Reformation h) von denen Gymnaſiis nach derſelben: und
zwar n) von ihren Stifftungen und Aufrichtungen. Von
ihrer doctrina diſeiplina z) Von ihren Rectoribus, und
ubrigen Doctoribus 4) von ihren Fatis ſecundis ad-
verſis c) von denen Deutſchen Schulen und ihrer Ein—
richtung. 1il. Von denen Gelehrten ↄ) boliticis b) Theo-
logis c) ICtis d) Medicis, e) Philoſophis f) Mathema-
thicis, g) Hiſtoricis h) Poetis, Philologis, in und extra
Patriam. IV.) Vondenen Subſidiis, a) von denen gelehr—
ten Societaten, der Medieiniſchen in Budißin, der ehemahls
Gorlitziſchen Poetiſchen Geſellichafft in Leipzia b) von de—
nen Buchdruckereyen in Budißin, Gorlitz. Jittau, Lauban
und Lobau, c) von Bibliothecken, und zwar von Ge—
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ſchlechts-Raths-KirchenSchulen-Privat- Bibliothecken,
q) von denen Geſtifften, Stipendus &c. vor die Gelehrten.
Hierzu wurden helffen, nebſt demjenigen, was bereits im
Drucke ift, die alten und neuen Programmata, Orationes,
Aatriculn, LeichenSteinen und Predigten, Schul Ordnun
gen u. a.m.

g. 16.
Unter diejenigen Stucke, welche die Ober-Lauſitz in ei

nen gluckſeeligen Flor geſetzet, und bey Jn. und Auslandern
beliebt gemacht, und billich auch die vielen Kunſte und Com—-
mercien zu zahlen, ſo von ihren Einwohnern getrieben wer
den. Es finden ſich in ihren Bezirck nicht nur beliebte Kunſt
ler, ſondern auch nutzbare Fabricanten, von deren Fleiſſe ſich
auswartige Lander erfreuen, etwas zu genuſſen. Mur iſt
zu bedauren, daß ſich bishero nicht jemand gefunden, welcher
dieſe groſſe Gluckſeligkeit nach ihren Urſprung, Beſchaffenheit
und Mutzen auſgezeichnet hatte. Der eintzige Herr Groſſer
hat in dem zten Theile ſeiner L. M. einige Stucke davon ange
mercket. Es wurde aber einer, wenn er ſich die Muhe geben
wolte, die Hiſtoriam artificialem aufzuzeichnen, annoch eine
groſſe Nachleſe haben können. Er wurde Geiegenheit finden
zu ſchreiben 1) von denen wohlverſehenen Apothecken 2) von
denen Commercien in fremde und weit entlegene Lander, 3)
von denen Bleichen und Glaſe-Hütten, 4 von denen Mahl
BretWalck Schleiff Draht- Loh- Pappier und Pulver
Muhlen, 5) von denen Kupffer-EiſenBlech-Gieß und Stab
Hammern, o) von denen Le nwandParchent nnd Tuch Fa-
briquen 7) von denen Profeſſionen und Handwercken 8) von
dem BrauUrbar.

J. 17.
OberLauſitz hat auch dem.Hochſten zu dancken vor die
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Guter der Natur womit er ihre Einwohner geſegnet. Und da
findet fich abermahl ein Rangel von einer Nachricht, welche
die Hiſt. Naturalem der Ober-Lauſitz vollſtandig vorlegte.
Dieſe Art der Hiſtore faſſet dasjenige in ſich, ſowohl was
uns OEOtt durch die Natur ordentlicher Weiſe zu einen nutz—
bahren Gebrauch darreichet, als auch was dieſer hochſte Herr
der Natur uns auſſerordentlich darſtellet. Es würde ſich auch
die Hiſtoria Naturalis inz. Stucke abtheilen, davon das erſte
abhandelte was ordentlicher Weiſe ſich in der Natur zei
get. Und das gebe Gelegenheit zu handeln a) von den See
gen welchen die luſſe bey ſich fuühren, b) von den brauchbaren
Mutzen derer Walder, Wieſen und BichTrifften, c) von de
nen EiſenSandKalck und MauerSteinen, nebſt den Ton
Gruben, q) von dem Acker-Bau e) von dem Kohl-Küchen
und Luft. Garten-Bau, f) von der Viehzucht: Davon Hr.
Groſſer P. V. Anleitung giebet, g) von denen Berg-Wer
cken, und h) von denen Geſund-Brunnen, davon nebſt Hr.
Carpzov. E. T. P. J.c. i3. Joh. Lohdens Bericht von dem
Schellendorffiſchen Heyl-Brunnen und A. F. v. L. von Ge
ſund-BrunnentzuSchonberg i7is. nachzuſchlagen. Das andere
Stuck wurde erzehlen, a) die ſonderbaren Kranckheiten und
gratlirende Peſt: davon die von denen Herren Land-Stan
den, als von denen Rathen in Stadten durch ihre Medicos
mitgetheilte Conſilia. 2) die Phœnomena, davon Joach. Mei-
ſteri deſcriptio Cometæ qui apparuit 1577. Greg. Eich. Be-
ſchreibung des nachtl. Regenbogens, 16o3. und andere Schriff
ten ſo von Cometen 1665. heraus gekommen. J Von ſtar
cken Winden: M. J. Vogeſii acachus i596. M. Mich,
Theoph. Lehmanns GOttes ſtarck thonende WindesPo
ſaune. i1660.

V

C3 4. 18.
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K 18.
Endlich haben die Hiſtorici noch eine Art der Hiſtorie,

weiche ſit miſcollaneam zu: nennen pflegen, darein ſie alles,
was in vorige Geſchlechter ſich nicht fuglich bringen laſſet,
tragen: Oder aber auch, dn ſie allerley zum Vergnügen der
xtjer vermiſcht, abhandeln. Davon hat Lauſitz viel derglei
chen Schrifften aufzuweiſen. Dahin man auch die Hiſto-
rrarn: fabuloſam rechnen kan, da man allerley das Gemuth
veranugende Dinge erzehlet, die aber wenig Grund haben.
Z. E von dem in der Goriitziſchen Heide im rz. Leculo im
Kober gefundenen Prinsen, um deswillen die Tuchmacher
Zunfft mit vielen ereyheiten begnadiget worden ſeyn ſolle.
Davon aber nichts als die bloſſe Erzehlung vorhanden iſt

ſJ. ig.
Letzlich muſſen wir noch mit wenigen der Hiſtorie des

Staats und derer Geſetze von Ober-Lauſitz bemercken.
Benyderſeits liegen annoch, was die Beſchreibung anbelangt,
den meiſten Stucken nach, in ener rohen Geſtalt. Es hat
zwar Herr D. Chr. Gottl.! Wabpſt in ſeiner Hiſtoriſchen
Nachricht von des Churfurſtentvums Sachſen und derer
dazu gehorigen Landejetziger Verfaſſung der hohen und nie
dern Juſtiz L. ir7z2. f. dieſe Sache auch mit abgehandelt, es
find aber dabey ungemein viele Rrrungen vorgelauffen. Es
wüurde dieſer Punct von der OberLauſitz ein vortreffliches
Anſehen erlangen, wenn des Herren N. Heinii gruündlich
ausgearbeitete Libertas ſtatuum Luſatiæ im Druck er—
ſheinen, oder zum wenigſten in MSt. in mehrer Handen ſeyn
iolte. Die Hiſtorie des Geſetzlichen Zuſtandes, hat Herr

—eunn

D. Joh. Ahrah. Frentzel in ſeiner lInaug. Diſp, de accoſſioni.
bus



bus Juris in Marchionata Luſatiæ ſuperioris Præſ. Tob.
Jac. Reinharthi, Erfford. r734. kurtzlich durchgegangen, und
darinnen alle Arten der Rechten, die ehemahls in Lauſitz ge
brauchlich geweſen und noch itzo find, angezeiget. Es man
gelt alſo noch eine Ausfuhrung, die da in uich halt, was an
belanget, den Statum bublicum, darinnen gehandelt wimn
de a) de poteſtate territoriali Marchionis eiusque Juribus.
Reſervatis &c. b) de Statibus ſ. Ordinibus Luſ. Super.
Carpz. E. T. P.I. c. ch de Comitiis, Deputationibus
Conventibus, Carpzov. E. T. P. I. c. d) de ſtatu eceleſia-
ſtico. d) de ſtatu Politico. f) de Advocatia ſ. Land
Voigtey. g) de adminiſtratione ordinaria ſ. der Landes-
Hauptmannſchafft. h) de Judiciis, i) de Circulss. Wo
zu uberhaupt die Dilſlertationes gehoren, welche von dieſen
Materien bishero ſind geſchrieben worden. 11.) Oen Sta-
tum legalem; und zwar a)de Jure Magdeburgico. Carp.
zovi E. T. P. I.c.s. bydeJure Provinciali. Corpus Ju-
ris Provincialis Marchionatus ſup. 1715. beſonders die be
vorſtehende neue vermehrte Edition: Diplomatica Luſatia
Sup. Pr ll. Abdruck etlicher denen Herren Land Seanden
und Stadten des Marggrafthums Ober-Lauſitz verliehe—
nen Privilegien ertheilten Confirmation, Gorlitz, 1636. 4.
u. v.a. c) de Jure Statutario, von denen Statuten )der 6G.
Stadte, davon unterſchiedene Diſſert. verhanden. 2) derer
Land-Stadtgen. chde Jure eccleſiaſtico. e) de Jure Feu-
dali. J P. Ludewigs Troppanegers, de Gersdorff de
Leibniz, Rivini. Schacheri u. a. Diſſertationes. Vom
Vorritts-Rechte, Carpzovii E. T. P. J. c.y. f) de Jure
Civili.



ſ. 20.Dieſes ſind nun kurtzlich meine unvorgreiffliche Gedan-
cken von denen Mangeln, Verbeſſerung und Einrichtung der
Ober Lauſitziſchen Hiſtorie. Finden ſich gleich viele Lucken
in denen hiſtoriſchen Wiſſenſchafften der Ober-Lauſitz, ſo kon
ten doch dieſelben wohl ausgefullet werden, weil es an Bau

AMaterialien dazu nicht gebricht. Jch werde ſolche Sublidia
gheſtens in einer beſondern Schrint mittheilen, da ich die
wurrcklich in Msten und Druck von der Ober-Lauſitz verhan·
denen Nachrichten, nicht nur anzeigen, ſondern auch derſel
ben Jnnhalt, Werthund Gute bemercken will.

Si quid noviſti, rectius iſtis,
Candidus imperti; ſi non, his utere mecum.
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